
Camllaniscb-etrnskiscbe Urkunde.

In der Nekropole des alten Capua, ~ei S. Maria di Capua,
woher in den letzten Jahrzehnten so manches oskische Spraoh
denkmal gewonnen ward (Rhein. Museum 45 S. 161 u. 171), ist
auch eine grosse Thollplatte, welche eine etruskische Inschrift
trägt, ausgegraben nnd im vorigen Jahre vom Kgl. Museum in
Berlin el'worben worden. Die Platte ist oben abgebrochen, sie
ist ganz mit Schrift bedeckt, freilich in der unteren Hälfte in
der Mitte ganz zerstört, so dass nur die Zeilenenden links und
reohts erscheinen j die Schriftfläche ist jetzt 0.58 m hooh, del'en
Breite misst 0.41 m, genau das Mass der oskischen Elle naoh
Nissen (Pompej. Studien S. 85). Damit die wiohtige Inschrift
veruffentlieht übersandte Hr. Kelwle von Stradonitz mir
zwei ausgezeichnet scharfe Photographien, Hr. 'Vinnefeld einen
Papierabldatseh, welobel' ihn selbst trotz der darauf verwandten
Mühe wenig befriedigte, weil die Art der Schrift sich nicht zum
Abklatscllen eignet; sie ist tief aber vielfaoh schräg in den
feuchten 1'hon gegraben, ihre Ränder beim Brennen verquollen
und verzerrt; trotzdem hat auch der Abldatsch nns in Ergänzung
der Photographie guten Dienst gethall. Unterstützt hat Inioh
bei Feststellung des Textes Hr. Dr. Diehl; über manchen Buch
staben haben wir hin und her berathen, um Sioherheit zu ge
WlIlIlen; hoffentlioh werden selbst diejenigen, welchen die nooh
fast ul1gekannte Sprache verständlich sein wird, bei einer Nach
priiful1g unsre Lesung von argen Fehlern frei finden. Dies gilt

fiir den Haupttlleil der Urkunde, die ersten 29 Zeilen.
Denn von da ab ist sie so verletzt und dass von Her
stellung wohl niemals Rede sein kann und der Werth des Er
haltenen für die Erklärung des Ganzen oder die Lösung des
8pracbräthsels dlll'chaus fraglich ist. Darum schien es für jetzt
Verschwendung von Zeitulld Arbeit, wenn wir 111er die Bestim
mung nnd Anlllerlnmg der verwitterten Zeicllen mit der gleiohen

RIlCil1. Mug. f. l'hilol. N. ~'. LV. 1



2 Bücheler

Umständlichkeit und Peinlichkeit hätten durchfiihren wollen:
maneat nostros ea cura nepotes. Noch eine weitere Ausnahme
muss ich betreffs der Interpunction machen, da hierüber wir
öfters verschiedener J\'leinung waren, Fehler also schwerlich ver~

mieden worden sind. Sieht man ab von so klaren Zeichen, wie
der klotzige Dreipunkt Z. 7 am Ende des ersten Abschnittes oder
Z. 22 vor dem sellliessenden p ist, so hat die Interpunctions
weise des Schreibers viel Täuschendes; oft ist zweifelhaft, ob ein
Punkt beabsichtigt oder durch Ausgleiten des Stichels entstanden
ist. Er setzt den Punkt in die Mitte zwischen die Bucllstaben,
keineswegs immer mit solchem Spatium, welches getrennte Wörter
oder Silben beweist, er setzt ihn Über. die Buchstaben (gern beim
l üher den kÜrzeren oder zwischen die beiden Schenkel), er setzt
ihn unten an oder geradezu unter den Buchstaben. So steht gegen
Ende von Z. 8 apires in fortlaufender Reihe, aber unter a ein
Punkt klar uml deutlich, vielleicht sogar ein Dreipunl,t in Keil
form. Ueberhaupt scheint viel öfter, als unser Text zum Aus
druck bringt, durch zwei- oder dreimaligen Stich in den Thon,
durcll mehrere aber sclll'äg zu einander gestellte Punkte abge
theilt. Offenbar dient die Interpunction dazu, wie auch bei der
iouxmenta-lnschrift des römischen Forums sich zeigt, nicht nur
Wörter zu trennen, sondern auch Silben und die Elemente des
Wortes.

Die Inschrift ist regelmässig in dem schlangenförmigen Bu
strophedon geschriebcn, von welchem Corssen Sprache der Etr.
S. 11 spricht: jede erste Zeile läuft von rechts nach links, die
nächste hinter oder unter dem Ende der ersten beginnende Zeile
scheinbar von links nach rechts, da sie aber auf dem Kopfe steht,
ward sie gleichfalls von rechts nach links geschrieben. Die
Schriftzüge machen insgesammt den Eindruck jüngerer Zeit,
keines so hohen Alters als sich doch wohl aus dem Alphabet
und dem Fundort ergibt; denn das Gewöhnliche zum Massstab
genommen, kann man die Inschrift kaum später entstanden glauben
als in dem Zeitraum, wo die Etrusker die Herren Campaniens
waren, bis zur Schlacht bei Cumae (J. 474). FÜr den Inhalt ist
nach einigen sonst bekannten etr. Wörtern und Götternamen
walJl'scheinIich, dass er Todtendienst und Grabstätte betrifft: is'vei
tule in diesem Grabe? Z. 2H tula naf'inusnal Familiengrab? Licht
kann ich nicht schaffen, aber je mehl' Denkmäler, desto mehl'
Aussicl1t, dass das Dunkel schwindet, daher denn diese Zeilen
gruUll11uticis placeant, ut sine grammuticis.
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Campal1isch-etruskische Urkunde. 7

Stern bedeutet., dass ein Buchst.. verloren, Strich unt.er einem
odcr mehl'cl'en Buchst" dass dessen oder deren Lesung unsicher ist.

Zeile 1 am Schluss hiuter ux!/. vielleicht a 2 gegen
Ende, wenn die Punkte nicht zufällig sind, axi· ie 3 s hinter e
unten beschädigt, vielleicht c, kaum t 4 in acas die 2 ersten
Buchst, durch Querbalken oben verbunden, es scheint etwas corrigirt

ne in mal ein Zeichen durch LigahU' von rechtslänfigem n mit
eingesclldcbenem, an die Iiuke Hssta des 1~ angelehntem e, wohl ne
und nicht en zu lesen 8 erst l'IJ9am, vielleicllt mit Punkt im l
wie hinter piras, 'IJ aber scheint in e corrigirt 9 hier würde
mall ehel' tehaniai lesen, so gerade und nicht parallel den 2 ersten
Hasten steht die dritte 10 vielleicht 1'iu, tus da im ersten 1t

eiu Punld ist, wie so oft iiber oder an dem zweiten Schenkel des l,
aber 1'il· tus bei der gleiohen Länge der Schenkel unwahrscheinlich

12 oder lee aill!/~, dass der unter a befindliche Punkt mit den
hinter e durchscheinenden zusammengehört, jedesfalIs ist das ganze
olme Spatium, ai dicht beisammen e,'i vor '/Iaeil eher als Clli,
bestätigt dureh Z. 20 13 nach fitu das Zeichen ist nicht sioher
zu ermitteln, l' mit Dreipunkt ? von hier ab zeigt sioh die Oberfläche
inmitten der Zcilen so alJgerieben und verrieben, dass gar viele Buch-
staben unsiohor sind möglich wohl serae, wie SV-, 'aber nicht
-Xae 14 Xueari? ne in neal in Ligatur genau so wie Z, 4
(vorhel' vielleicht ti· i· a·) 15 auf tul· tr folgt das fünfstl'ichigo
Zeiohen, welches im altlatein. Alphabet 1It ist (wie die Abkürzung für
]}[etnius), Si wird in der Urkunde sonst n-artig gebildet, nur dass die
Ql1erlillie von einer zweitcn Querlinie gesclmitten wird, welche die an
dern Endpunkte der Hasten verbindet (Corssen, Etr. I S.
allenfalls aber vanies wie Z. 9 scheint unmöglich oder
levaa mit Puukt unter a? . zwischen i (kaum l) unel n ein breiter
oder zwei Buchst. erloschen 1lj der erste Buchst, von fi1' durch
Loch von oben her zerstört, f ganz zweifelhaft, t? nach 1.ivus
zwischen 11, und us die zwei Buchst. corrigirt: ich finde die richtige
Lesung nicht, es sieht aus wie npsus, wenn p ganz in der Form des
griech, n: und dies s unförmlicher; gegen nifus spricht zumeist der Ver
billdungsstrich des vermeintlichen i mit dem folgenden Zeichen in der
Höhe 11 netlatiu1'c/S, wie in der Vorzeile, wUrde passen nach dem
Spatium und dem Schimmcr des El'loschenen, indessen t stebt nicht
da am Schluss fast ein Dutzend Buchst, abgerieben 18
hinter vean lese ich p auch mit Punkt darunter, dann 1. oder s',
kaum (I, dann vielleicht 1', endlich v i nach s' corrigirt? rund
um pUllctirt? a oder e? 19 von ilucu der zweite, dritte und
füufte Buchst, corrigirt oder durch Striche, welche mit der äusseren
Beschädigung zusammenhängen, entstellt 22 et'faral oder -au

zerstört etwas wie suv la'/) -tun ·ie·nis wie im Folgenden?
23 auf dem Rand in der Wendung n rechtsläufig gescllenkelt,

scheint weder anders gelesen noch anders als zwischen das ebenso am



8 B ii c hel er Campanisch-et.ruskische Urkunde.

Rand stehende 1) und das folgende eWl eingereiht werden zu könne).
in der Mitte etwa xaß·ce·nis·e·lav·tun·ic 24 vieIlekht

richtiger xeßnai e-la,v vor ttm· ie gut möglich 25 f sc,hr
unsicher, weil die nntere Hälfte nicht i aber wenn 8, durch
Zusatzlinien oben vernnstaltet 26 aeal mpa,? 111 sicber,
die folgende Gruppe bis zu ni laiei verlfltzt und verwischt, nach a ein
f oder s? Schluss i1'j oder zei? schwerlich in 27 tae sicher,
nicht etwa zae ce'v oder cee, danach mit Spatium vielleicht tl

28 in is'vei das s' hat die Form des vicrstricbigen lat. m
29 Anfang ul- hinlänglich, -inu- klar, dann -l von links und
unten mit Punkten umgeben, kein -n (es folgt sogleich fulinun), man
müsste denn dafür rßChtsläufig'e Bildung, also falsche Sc]her,kenal~eI'U'lg

voraussetzeu. Danach noch 11 wie es scheint und Raum für etwa DBuchst.
Schrift in der von links kommenden Zeile. Gegen sie kommt
auf gleicher Linie von rechts e tlua bis eu, wo hinter eu höchstens
4, Buchst. verwischt sind.

Bonn. Fl'anz BUch cl er.




